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Rr. 73. örstes Hauptblatt.

Bekanntmachung.
Ein Kurſus für Amtsvorſteher, Amtsvor-

ſteherStellvertreter, Amtsvorſteher Anwär-
ter uſw. wird am 25. April d. Js. an der Deut-
W Staatsbürger- und Beamtenſchule in

erlin W. 35, Flottwellſtr. 3, beginnen. Der-
ſelbe hat den Zweck, Herren, die zu dem Ehren
amt eines Amtsvorſtehers bezw. deſſen Stell
vertreter beſtimmt ſind oder ſich um kommiſ-
ſariſche Amtsvorſteherſtellen bewerben und
demgemäß auf die Vorſchlagsliſte geſetzt wer
den wollen, mit allen einſchlägigen Geſetzen
und Beſtimmungen gründlich vertraut zu ma-
chen. Der Kurſus dauert 4——-5 Wochen bei
einer täglichen Unterrichtszeit von 3-—-4 Stun-
den.

Herren, die an dem Kurſus teilzunehmen
beabſichtigen, wollen ſich alsbald mit der
Staatsbürger- und Beamtenſchule, Berlin W.
35, Flottwellſtr. 3, in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 23. März 1911.
Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung Mangold.

Bekanntmachung.
Jch mache auf den im nächſten Stück des

Regierungsamtsblatts zum Abdruck gelan-
genden Erlaß des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe vom 23. v. Mts. III 1902, auf-
merkſam, durch welchen Ziffer 9 der Vor-
ſchriften über den Geſchäftsbetrieb der ge-
werbsmäßigen Vermittelungsagenten für Jm-
mobiliarverträge vom 29. November 1907 (H.
M. Bl. S. 405) eine andre Faſſung erhalten

at.5 Merſeburg, den 23. März 1911.

Der Königliche Landrat.
Jn Vertretung Man gold.

Der bote jahr gen Fruhjahrs Korntrollo.
ſammlungen finden nach einer Bekannt
machung des Königlichen Bezirks Kommando's
in Weißenfels vom 15. März 1911

am 1. u. 3. April d. Js.
im Thüringer-Hofe hierſelbſt ſtatt.

Hierbei habeu ſig vorzuſtellen
am 1. April 1911 vormittags 9 Uhr

die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1898, 1899, 1900, 1901 und 1902 (mit Aus-
nahme derjentigen, welche in der Zeit vom 1.
April bis 30. September 1899 und der vier
jährig-Freiwilligen der Martne, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1901
in den Dienſt getreten ſird) ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen
des Stadtbezirks,

am 1. April 12 Uhr mittags im Thüringer
Hofe, die gdienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1903, 1904, 1905 und 1906, ſowie
die dauernd Halbinvaltiden der vorerwähnten
Jahresklaſſen des Stadtbezirks

am 1. April 4 Uhr nachmittags im Thü-
ringer Hofe, ſämiliche Erſatzreſerviſten des
Stadtbezirks,

am 3. April 9 Uhr vormittags im Thü-
ringer Hofe, die gedienten Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1907, 1908, 1909 und 10910,
die zur Die poſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition des Trup-
penteils beurlaubten Mannſchaften, die dau-
ernd Halbinvaliden der vorerwähnten Jahres-
klaſſen, die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden des Stadtbezirks.

Die Militärpaptiere ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Merſeburg, den 22. März 1911.
Der Magiſtrat. (717

Jn das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 15 iſt
heute die Firma „Automobilwerk Lauer, Ge
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Sonntag den

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ mit dem
Sitze in Merſeburg eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Bau
und die Reparatur von Automobilen und die
Ausbildung von Kraftwagenführern. Das
Stammkapital beträgt 30 000 Mark. Ge-
ſchäftsführer iſt der Jngenteur Georg Lauer
in Merſeburg. Der Geſellſchaftsverirag iſt
am 10. März 1911 feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 21. März 1911. (718
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

J bas Hanbelstegiſter Ab. A. iſt heule
eingetragen

1. bei Nr. 327. betr., die offene Handels-
geſellſchaft F. W. Schanze u. Co. in
Merſeburg Der Kaufmann Ernſt Rerp
in Oppeln iſt aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden.

2. unter Nr, 353 die Firma Paul Thiele
mit dem Sitze in Merſeburg und als
Johaber der Kaufmann Paul Thiele in
Merſeburg.

Merſeburg den 22. März 1911.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Im Guallual O. Js. i He 40 e
in Kaiſer Wilhelmsland (Deuſſch Neuauineg)
der Paradiesvogeljäger Karl Richard ge-
bürtig am 31. 1. 1865 in Holdenſtedt bei
Merſeburg von Eingeborenen erſchlagen wor-
den. Erbanſprüche wollen unter urkundlicher
Darlegung des Verwandtſchafisverhältmiſſes
bei dem unterzeichneten Gericht angemeldet
werden.

Friedrichs W elhelmshafen, den 7. Febr. 1191.
Der Kaiſerliche Bezirksrichter.

Berghauſen. (724
Die Kaiſerlichen Majeſtäten

in Wien.
Wien, 24. März. Bei herrlichſtem Früh-

lingswetter fuhr der Hofzug Kaiſer Wilhelms
pünktlich 1054 Uhr auf dem Nordbahnhof ein.
Dort erwartete ihn Kaiſer Franz Joſef, nur
begleitet vom Generaladjutanten Grafen Paar
Kaiſer Franz Joſef trug preußiſche Marſchalls-
uniform mit dem Bande des Schwarzen Ad-
lerordens. Kaiſer Wilhelm, in öſterreichiſcher
Uniform, ſtand bei der Einfahrt des Zuges
bereits an der geöffneten Türe und winkte
ſchon von weitem Kaiſer Franz Joſef mit der
Hand zu. Nachdem der Zug gehalten hatte,
ſtieg Kaiſer Wilhelm raſch aus und grüßte
ſeinen greiſen Verbündeten mit Handſchlag,
Umarmung und Kuß auf die Wangen. Kaiſer
Franz Joſef ſchritt dann auf den Salonwagen
zu und reichte der Kaiſerin beim Ausſteigen
galant die Hand und küßte ſie dann auf die
Hand und die Wangen. Auch der Prinzeſſin

während Prinz Joachim den Kaiſer Franz Jo-
ſef zuerſt militäriſch ſtramm grüßte, worauf
Kaiſer Franz Joſef ihm freundlich lächelnd die
Hand ſchüttelte. Bis zur Weiterfahrt des Zu
ges begaben ſich die hohen Herrſchaften da-
rauf in den Hof-Warteſaal. Nach einem Au-
fenthalt von 10 Minuten ſtiegen ſie einſchließ-
lich Kaiſer Franz Joſef wieder ein und ſetzten
die Fahrt über die Verbindungsbahn nach Pen-
zing fort. Dort findet der offizielle Empfang
ſtatt, während die Begrüßung auf dem Nord-
bahnhof rein intimen Charakter trug.

Wien, 24. März. Punkt 11 Uhr vor
mittags ertönte die deutſche Nationalhymne,
und der kaiſerliche Sonderzug fuhr in die
Halle des Bahnhofs Penzing. Die Erz-
erzöge ſtellten ſich in einer Reihe längs des
leiſes auf. Kaiſer Wilhelm eilte zuerſt auf

den Erzherzog Franz Ferdinand zu,
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Viktoria Luiſe gab er galant einen Handkuß,

26. März 1911.

ſchüttelte ihm dte Hand und begrüßte dann
die Großherzogin von Hohenberg. Alsdann
wurde Prinz Joachim den einzelnen Erz-
herzögen vor geſtellt, die er noch nicht kannte.
Nach der Begrüßung ſchritt Kaiſer Wilhelm
die Front der Ehrenkompagnie ab, während
die Kaiſerin ſich mit der Gattin des deutſchen
Botſch fters Freiherrn v. Tichirky unterhtelt
deren Tochter Frl. v. Tſchirſchky einen
Blumenſtrauß der Kaiſerin überreicht hatte.
Nach kurzem Cercle erfolgte die Fahrt nach
Schönbrunn. Jm erſten offenen Wagen
nahmen die beiden Kaiſer Platz, im zweiten
geſchloſſenen Wagen ſaßen die Katſerin mit
der Erzherzogtn Maria Annunziata, im
dritten offenen Wagen Erzherzog Franz Fer-
dinand und Prinz Joachim, im vierten ge
ſchloſſenen Wagen Erzherzogin Maria There-
fia und Prinzeſſin Viktoria Lutſe. Um 11
Uhr 10 Minuten verließen die Wagen den
Bahnhofsplatz. Die an den Bahnhof gren
z enden Straßen waren feſtlich geſchmückt,
Als das Publikum der beiden Kaiſer anſich
tig wurde, brach es in enthufiaſtiſche Hoch
rufe aus, welche ſich erneuerten, als die
Kaiſerin und die Prinzeſſin vor dem Bahn-
hof erſchienen. Umbrauſt von den Ovattonen
des dichten Spaliers nahmen die fürftlichen
Gäſte ihren Weg zum katſerlichen Luſtſchloſſe.
Dort wurden die Fürſtlichkeiten an der
Blauen Stiege vom Oberſthofmeiſter Fürſten
v. Montenuovo und Oberzeremonter meiſter
Grafen Choloniewskt empfangen. Der Hof
begab ſich alsdann in das ſogen. Maria-
Thereſien- Zimmer und von da in den Salon
der Fremdenappartements, in denen das
deutſche Kaiſerpaar Wohnung nimmt.

Wien, 24. März. Kaiſer Wilhelm
und Kaiſerin Auguſte Viktoria
haben heute um 82/, Uhr vom Hetzendorfer Bahn
hof aus Wien verlaſſen, um über Venedig
ihre Reiſe nach Korfu fortzuſetzen. Kaiſer
Franz Joſef geleitete ſeine Gäſte von Schön
brunn zum Bahnhof. Der Abſchied war
ungemein herzlich. Die beiden Kaiſer, die die
Uniform ihrer Huſaren-Regimenter trugen,
umarmten und küßten einander. Nachdem
Prinz Joachim von ſeinen Eltern und ſeiner
Schweſter Abſchied genommen hatte, verab-
ſchiedete ſich Kaiſer Franz Joſef von der Kai-
ſerin durch Handkuß und einen Kuß auf die
Wange, während Prinzeſſin Viktoria Luiſe
dem greiſen Monarchen ehrfurchtsvoll die
Hand küßte. Kaiſer Franz Joſef gab der Kai-
ſerin nochmals ſeiner großen Freude über den
Beſuch Ausdruck und half ihr und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe beim Einſteigen. Ferner wa-
ren zum Abſchied auf dem Bahnhofe anwe-
ſend: der deutſche Botſchafter mit den Herren
der deutſchen Botſchaft, Frau von Tſchirſchky,
Gräfin Oberndorff und Gräfin Kageneck ſowie
Generalkonſul Graf Rantzau aus Budapeſt.
Der Deutſche Kaiſer trat im Zuge an das Fen-
ſter und winkte, während der Zug ſich langſam
zur feſtgeſetzten Zeit in Bewegung ſetzte, ſei-
nem hohen Gaſtgeber freundliche Grüße zu.
Nachdem der Zug, mit dem auch Fürſt Max
Egon von Fürſtenberg und der Marinemaler
Profeſſor Stöwer nach Venedig reiſten, die
Station verlaſſen hatte, verabſchiedete ſich Kai-
ſer Franz Joſef herzlich vom Prinzen Joachim
der ſich vom Bahnhof Hetzendorf direkt nach
dem Nordbahnhof begab, wo er um 9 Uhr
50 Minuten die Rückfahrt nach Berlin antrat.

Kaiſer Franz Joſef hat der Prinzeſſin Vik
torig Luiſe das Großkreuz des Eliſabethor-
dens und dem Prinzen Joachim von Preußen
das Großkreuz des Stephansordens verlie-
hen.

D. a e
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Reichstag.
Berlin, 24. März.

Jm Reichstag ſtanden heute in der zweiten
Leſung des Etats des Reichskolonialamts die
Etats der einzelnen Kolonien zur Debatte, die
zum Teil erſt heute das Kommiſſionsſtadium
verlaſſen haben.

Beim Etat für Oſtafrika bewies Abg. Dr.
Arning (nalib.) ſeine durch mehrjährige
Tätigkeit als Stabsarzt in DeutſchOſtafrika
erworbene Sachkenntnis dadurch, daß er alles
Weſentliche und zum Teil auch manches Un-
weſentliche, was im Bereiche dieſer Kolonie zu
finden iſt, vorbrachte und kritiſch würdigte.
Das Geſamturteil dieſes Kenners von Land
und Leuten, deſſen ſachverſtändiger Behand-
lung des Themas die übrigen Redner aus dem
Hauſe, die zu dieſem Etat ſprachen, nichts
Gleichwertiges an die Seite zu ſtellen vermoch-
ten, lautete im großen und ganzen günſtig
für die Kolonie.

Den Jnhalt der Reden der Abgg. Ledebour

geringſte Bede
„Objektivität ihrer Unkenntnis“
ein Redner ſagte, ſuchten ſie das vernichtende
Urteil über unſere geſamte Kolonialpolitik zu
begründen, das in der Sozialdemokratie die
von ſeiten der Machthaber verordnete Partei-
meinung iſt.

Unter den bürgerlichen Abgeordneten, die
zu dieſem Etat ſprachen, wandten ſich die
Abgg. Dr. Arendt und Dr. Paaſche mit
großer Heftigkeit gegen das Syſtem Rechen
berg, während andererſeits dieſes Syſtem, das
den Rechten der Eingeborenen beſondere Be-
rückſichtigung zuteil werden läßt, außer von
den Sozialdemokraten von dem Abg. Erzber-
ger (Zentr.), von dieſem vom Standpunkte der
katholiſchen Miſſionstätigkeit, als richtig und
lobenswert anerkannt wurde.

Auch der Staatsſekretär des Reichskolonial-
amts v. Lindequiſt rühmte den Gouverneur
v. Rechenberg als einen tüchtigen Beamten
und fähigen Verwaltungschef. Der Staats-
ſekretär teilte mit, daß in Oſtafrika eine Kopf-
ſteuer noch im laufenden Jahre durchgeführt
und ſtatt der geforderten Wertzuwachsſteuer
eine Steuer auf unbebautes Land eingeführt
werden ſoll.

Schließlich wurde beim Etat für Oſtafrika
ein Antrag des Abg. Dr. Goller angenommen,
in dem eine Erhöhung des Fonds für die Be-
kämpfung der Lepra und der Schlafkrankheit
gefordert wird.

Beim Etat für Südweſtafrika kam zunächſt
die Nachverzollungsangelegenheit zur Spra-
che.

Staatsſekretär von Lindequiſt und Direktor
Dr. Conze vom Reichskolonialamt erklärten
gegenüber den Angriffen, die wegen dieſer An
gelegenheit die Verwaltung erfahren hat, daß
das Gouvernement zwar einen Formfehler be-
gangen habe, ſachlich aber den Kaufleuten ge-
genüber im Recht ſei

Der Referent Abg. Dr. Semler (natlib.) be-
ſtätigte das und erkannte dieſen Standpunkt
ausdrücklich als den richtigen an.

Die feindlichen Brüder am Pranger.
Die erfreuliche Wirkung der Niederlage, die

das nationale Bürgertum in der Stichwahl um
das Mandat für Gießen-Nidda der So-
zialdemokratie bereitet hat, iſt zweifellos die
Tatſache, daß die dicke Freundſchaft zwiſchen
„Vorwärts“ und „Berliner Tageblatt“ wegen
des Stichwahlergebniſſes in Gießen-Nidda in
die Brüche zu gehen droht. Noch am Tage
nach der Wahl lagen ſich beide in den Armen

heraus, wie
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und weinten vor Schmerz, heulten auch ge
meinſam vor Wut und ſprachen beide von der
„liberalen Schande“ und der ſchmachvollen
Haltung der linksliberalen Wähler, die für den
Antiſemiten Dr. Werner geſtimmt haben. Jn-
zwiſchen hat ſich nun der „Vorwärts“ die Be
merkungen des „Berliner Tageblatts“ über die
Stichwahl beſonders über den ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten den Krankenkaſſenkontro-
lleur Beckmann etwas näher angeſehen und
jetzt findet er, weil das genannte demokratiſche
Organ nicht unter allen Umſtänden nach der
Pfeife der Sozialdemokratie tanzen will, aller-
lei auszuſetzen. Das „Berliner Tageblatt“
hat nämlich die Eigenliebe und den Eigendün-
kel der Herren Genoſſen in ganz unverant-
wortlicher Weiſe verletzt, indem es geſchrieben
hatte:

„Aber daß die Sozialdemokratie mit Herrn
Beckmann nicht viel Staat machen konnte, das
ſollte ſie ſich eigentlich ſelbſt ſagen, und die un-
befangeneren Sozialdemokraten haben es ſich
wohl auch geſagt. Wer Herrn Beckmann ſelbſt
gehört hat, der hatte keinen ſehr günſtigen
Eindruck von dieſem ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten. Und hier berührt man einen ſehr
wunden Punkt der ganzen ſozialdemokratiſchen
Wahlmache. Die Beckmänner werden gefliſ-
ſentlich in den Vordergrund geſchoben. Jr-
gendwelche kleine Parteibeamte, die von der
Leitung völlig unabhängig ſind, müſſen kan-
didieren und werden vielfach auch in den
n gewählt, in dem ſie dann allerdings

ts zu ſagen, ſondern nur zu ſtimmen ha-
en.
Das hat natürlich beim „Vorwärts“ uner-

meßliche Wut erregt. Er ſchreibt zornent-
brannt:

„Aber ſelbſt wenn das dumme Gerede von
den „Beckmännern“ gerechtfertigt wäre, ſo ſä-
ße gerade der Freiſinn derart im Glashauſe,
daß er ſich wahrhaftig hüten ſollte, mit Steinen
zu werfen. Denn eine Partei, in der die Fiſch-
beck, Kopſch, Mugdan und Wiemer als her-
vorragende Leuchten gelten können, hat wahr
haftig keine Urſache, mit ſouveräner Gering-
ſchätzung auf die „kleinen Parteibeamten“ der
Sozialdemokratie herabzublicken! Doch haben
ja gerade Linksliberale von der Theodor
Barth Gruppe über die freiſinnigen Bezirks-
vereinsgrößen ſo oft und ſo unbarmherzig die
ſatiriſche Geißel geſchwungen, daß wir uns
die. Jroniſierung des Moſſeſchen Größen
wahns billig erſparen könne s aber ſollte
das. „Berliner Tageblatt“ immerhin ſchon
wiſſen, daß gerade bei der Aufſtellung ſozial-
demokragtiſcher Kandidaten die Wahlkreiſe
ſelbſt ein Maß von Souveränität genießen,
wie kaum in irgendeiner anderen Partei, daß
alſo die angebliche Abhängigkeit der Kandi-
daten von der „Leitung“ nichts iſt als törich-
tes. Nachplappern reichsverbändleriſchen
Schwindels!“

So iſt alſo jetzt das Verhältnis der beiden
Freunde, die ſich bisher und noch eben ſo gut
vertragen hatten. Aber es kommt noch beſſer!
Das „Berliner Tageblatt“ hatte angedeutet,
daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung beſ-
ſer getan hätte, auf eine eigene Kandidatur
für Gießen-Nidda zu verzichten und von vorn-
herein eine linksliberale Kandidatur zu unter
ſtützen. Dieſes angeſichts der dem Freiſinn
zugewieſenen Sklavenrolle allerdings uner-
härte Anſinnen hat dem Faſſe den Boden aus
geſchlagen. Der „Vorwärts“ erklärt kurz und
bijndig:

3 Leiſtung, die eines Mugdan würdig wäre
n das „Berliner Tageblatt“ das Zuſam-

teilt ſein, der Sozialdemokratie Hörigendien-
ſte zu leiſten und ihr zu weiteren Siegen im
politiſchen Kampfe zu verhelfen. Aber keines-
falls darf der Linksliberalismus von der So-
zialdemokratie entſprechende Gegenleiſtungen
beanſpruchen. Tut er es dennoch, dann iſt ſo
fort nach dem „ſo will ichs, ſo befehl ichs“
des „Vorwärts“ „jede Verſtändigung aus-
geſchloſſen“.

Die Zentrumstaktik
bei der Reichstagsneuwahl.

Wie die „Germania“ berichtet, hat dieſer
Tage in Berlin der Landesausſchuß der preu-
ßiſchen Zentrumspartei und im Anſchluß da-
ran die Generalverſammlung des Auguſti-
nusvereins getagt. Der Schwerpunkt der
Verhandlung lag in der Frage, wie ſich das
Zentrum taktiſch bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl zu verhalten habe. Es wurden
folgende taktiſchen Verhaltungsmaßregeln für
die Reichstagswahl aufgeſtellt:

Die Zentrumspartei wird in erſter Linie
den Kampf zu richten haben gegen die Sozial-
demokratie und gegen alle, welche dieſe direkt
oder indirekt begünſtigen oder befördern. Aus
dieſem Grunde iſt unter den obwaltenden
Verhältniſſen ſorgſam darauf Bedacht zu neh-
men, daß falſche Stichwahlen vermieden wer-
den. Es muß vermieden werden, daß der
Kandidat der Zentrumspartei in eine Stich-
wahl kommt, in welcher er nach Lage der
Verhältniſſe in dem betreffenden Wahlkreiſe
nicht durchdringen kann, und bei welcher der
Sieg der Linken dadurch herbeigeführt wird,
daß eben ein Zentrumskandidat in die Stich-
wahl gelangt iſt. Unter ſolchen Verhältniſſen
wird der Zentrumsſache beſſer dadurch gedient
wenn unter Verzicht auf eine eigene Kandida-
tur rechtsſtehende Kandidaten in die Stich-
wahl gebracht werden. Gegenüber national-
liberalen Kandidaten kann nur von Fall zu
Fall entſchieden werden. Es iſt nicht mehr
angebracht, ohne Unterſcheidung der innew
halb der nationalliberalen Partei herrſchenden
Verſchiedenheiten alle Kandidaten dieſer Par-
tei als unterſtützungswürdige bürgerliche Kan-
didaten zu betrachten. Linksliberale Kandida-
turen ſind unter allen Umſtänden ebenſo zu
bekämpfen wie ſozialdemokratiſche. Bei Stich-
wahlen zwiſchen linksliberalen und ſozialde-
mokratiſchen Kandidaten hat die Zentrums- 4
partei Wahlenthaltung zu üben. Nur in Aus
nahmefällen kann die Theorie vom kleineren
übel dazu führen, den linksliberalen Kandida-
ten gegen den ſozialdemokratiſchen zu unter-
ſtützen.

Krieg zwiſchen Rußland und China?
London, 24. März. Dem „Evening

Standard zufolge erhielt ein führendes
Handelshaus der City heute ein Telegramm
aus Oſtaſten, daß man demnächſt die Er
klärung des Krieges zwiſchen Rußland und
China erwarte. Zwei andere mit Oſtaſien
handeltreibende Cityfirmen hätten heute ähn
liche beunruhigende Telegramme aus Oſtaſien
erhalten. Bei Lloyd's Verſicherungsgeſell
ſchaft ſtieg heute die Verſicherung gegen den
Ausbruch von Feindſeligfeiten zwiſchen Ruß
land und China während der nächſten vier
Wochen von fünf auf zehn Guineen fürs

Hundert.

Die Kaiſerlichen
heute abend von Wien aus nach Venedig

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

24. P g rer enBerli
eſtäten ſind

abgereiſt.

a h. l
nats

Markt. Jm Rauſch ſoll ſich Schultz, der ein
ſtarker Trinker iſt, verraten haben.

Dresden, 24. März. Jn einer kürzlich
von mehreren Zeitungen gebrachten Notiz war
behauptet worden, Baron de Mathies habe
einem kirchlich hochſtehenden Herren auf
Ehrenwort verſichert, daß er auch nicht die ge-
ringſte Anweiſung von Rom erhalten habe,
dem König von Sachſen gegenüber etwas guüt-
zumachen. Er habe lediglich auf die Zeitungs-
notizen hin an den Nunzius Frühwirt und an
den Prinzen Max von Sachſen ein Schreiben
zur Weiterbeförderung an den König von
Sachſen gerichtet, mit dem dieſer ſich zufrieden
erklärte Demgegenüber betont das amtliche
Dresdner Journal jetzt, daß der apoſtoliſche
Nunzius Frühwirt in München den Monſig-
nore Mathies im Auftrage des Papſtes nach
München zitiert und ihm dort wegen ſeines
Verhaltens gegenüber dem König von Sachſen
mündlich die ſchärfſte Mißbilligung des Pap-
ſtes eröffnet habe, daß Baron de Mathies hier-
auf die in ſeinem Buche begangene Beleidi-
gung ſelbſt mißbilligt und ferner verſprochen
habe, um das geſchehene Unrecht wieder gut-
zumachen, die beleidigende Stelle ſeines Bu-
ches „Wir Katholiken und die anderen“ in
einer neuen Auflage zu ſtreichen und ſich auch
in Zukunft vor jeder Ehrfurchtsverletzung ge-
genüber dem König von Sachſen zu hüten.

Hörde, 24. März. Eine geſtern nach-
mittag abgehaltene Belegſchaftsverſammlung
der Zeche „Glückauf, Segen“, die von etwa
1000 Perſonen beſucht war, hat einſtimmig be
ſchloſſen, im Streik weiter zu verharren, nach-
dem die Zechenverwaltung es abgelehnt habe,
die Forderungen der Belegſchaft zu erfüllen.
Die Verſammlung geſtaltete ſich zeitweiſe ſehr
ſtürmiſch.

Cokales.
Merſeburg, 25. März.

Militäriſches. Der neue Kommandie-
rende des 4. Armeekorps, Generalleutnant
Sixt v. Armin, Kommandeur der 13.
Diviſion in Münſter, der, wie mitgeteirlt
wurde, das Kommando des 4. Armeekorps
in Magdeburg erhielt, wurde am 27. No-
vember 1851 in Wezzlar als Sohn des Oberſt
leutnants Sixt von Armin geboren. Er
trat am 16. Juli 1870 in das 4. Garde-Gre-
nadier-Regtment Königin in Koblenz ein
und wurde im Feldzuge gegen Frankreich, in
dem er ſtch das Erſerne Kreuz zweiter Klaſſe
erwarb, bei Metz ſchwer verwundet. Jm
Jahre 1872 zum Leutnant ernannt, war er
längere Jahre Bataillons- und Regiments
Adjutant, wurde am 17. Februar 1880 zum
Oberleutnant befördert und 1881 unter
Stellung à la suite des Regiments zum Ad-
jutanten der 3. Garde-Jnfanterte-Brigade er
nannt. Jm Jahre 1884 zur Dienſtleiſtung
beim Großen Generalftabe kommandiert, wurde
er am 17. April 1886 in den Nebenetat des
Großen Generalſtabes verſetzt, aus dem er
1888 in den Generalſtab der 22. Diviſion
in Kaſſel und 1891 in den des 7. Armee
korps in Münſter übertrat. Als Bataillons-
kommandeur kam er im Jahre 1896 in das
Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36
(jetzt Graf v. Blumenthal) in Halle, in dem
er am 22. März 1897 zum Oberſtleutnant
befördert wurde. Nachdem er von 1897 bis
1900 Chef des Generalſtabes des 13. Armee
korps in Stuttgart geweſen war, wurde er
1900 Kommandeur des Jnfanterte Regiments
Graf Bülow v. Dennewitz (6, weſtfäliſches)
Nr. 55 in Detmold, worauf er im folgenden
Jahre Chef des Generalſtabes des Gardekorps
wurde. Jm Jahre 1993 wurde er Direktor
des Allgemeinen Kriegs Departements im
Kriegsminiſterium, ſtellvertretender Bevoll
mächtigter zum Bundesrxat, Vorſitzender der
Reichs Rayonkommiſſion und Mitglied des
kaiſerlichen De nlnärhofes. Dieſe Stel
lungen hat er bis zur Uebernahme der 13.
Diviſion in Münſter hekleidet.

Uber das Steuerprivilegium der Lehr-
perſonen hatte das Oberverwaltungsgericht ei-
ne endgültige Entſcheidung greffen Als der
Lehramtskandidat. D. zur Gemeindeeinkom-
menſteuer herangezogen wurde, erhob er nach
fruchtloſem Einſpruch Klage mit der Behaup-
tung, daß ihm das Steuerprivilegium derLeh-
rer zuſtehe, weil er vor dem 1. April 1909 als
Hilfslehrer tätig geweſen ſei. Der Bezirks-
s erachtete die Klage auch für begrün-
det u
ſe Entſcheidung focht der Magiſtrat beim Ober
verwaltungsgericht an und betonte, ſolange D.

entſchied zu Gunſten des Lehrers Die

ſpruch auf das Steuerprivilegium. Das Ober-
nicht vereidigt worden ſei, habe er keinen An

verwaltungsgericht trat indeſſen der Vorent-
ſcheidung bei und führte u. a. aus, nachdem D.
eine Hilfslehrerſtelle übertragen war, ſtanden
ihm die Rechte und Pflichten von Beamten zu;
ob eine Vereidigung erfolgte, ſei unerheblich.
Nach dem Geſetz vom 16. Juni 1909 können
die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbe-
amten, Elementarlehrer uſw. bis zu 125 7
Zuſchlag zur Gemeindeeinkommenſteuer her-
angezogen werden. Dieſe Vorſchriften gelten
aber nur für diejenigen Beamten, Lehrer uſw.
welche nach dem 31. März 1909 in das Amts-
verhältnis eintraten. Da D. vorher als Hilfs-
lehrer tätig war, ſteht ihm das Beamtenprivi-
legium, welches durch das Geſetz vom 16. Juni
1909 beſeitigt werden ſollte, noch uneinge-
ſchränkt zu.

Zahlreiche Rentenquittungen müſſen
von den Poſtdtenſtſtellen beanſtandet werden,
weil ſte, hauptſächlich wegen Unerfahrenheit
der Rentenempfänger in Schreibarbeiten, un
richtig oder unvollſtändig ausgefertigt ſind.
Um dieſem Mangel abzuhelfen, hat das
Reichsverſicherungsamt beſtimmt, daß die
Verſicherungsträger (Becufsgenoſſenſchaften,
Verſicherungs anſtalten uſw.) in Zukunft die
Quittungsformulare für die erſte Renten
erhebung ſowie für alle einmaligen Zah-
lungen an Verſicherte den Berechtigten aus
gefüllt zu überſenden haben, ſo daß die For
muülare nur noch zu unterſchreiben und zu
beglaubigen find. Außerdem ſind die Renten
empſänger bei Ueberſendung der ausgefüllten
Quittungsformulare über monatliche und
vierteljährliche Zahlungen durch Buntſtempel
druck darauf hinzüweiſen, daß die ſpäteren
Qittungen über Taufende Zahlungen ebenſo
auszufertigen ſind und daß nur die ent
ſprechende ändete Zeitongobe einzutrogen iſt.

Zeitgemaße Bekrachtungen.
Neue Hoffnung.

Der holde Frühling kam und rief und
lacht uns froh entgegen und vieles was ver
borgen ſchlief das wird ſich wieder regen

den neuen Herrſcher liebt man ſehr er
wird uns alle Tage mehr und mehr zu
ſchauen geben und Wald und Flur beleben!

Lebendger ſpringen Quell und Bach im
goldnen Frühlingsſtrahle, der Lenz ruft
neue Hoffnung wach in unſerm Erdentale.

Zwar hofft der Menſch, ſo lang er ſtrebt,
doch wenn der Lenz die Flur belebt ein

Wunderwerk zu leiſten, dann hofft er wohl
am meiſten! Wer ſich im Winter krank und
matt gefühlt in trüber Stunde freut
ſich aufs erſte Sonnenbad und hofft, daß er
geſunde, doch wer einhergeht wohlbeleibt

hofft, daß der Lenz hinaus ihn treibt
und er durch fleißges Wandern ſchlank wer-
de wie die Andern! Der Landwirt hofft,
daß ſegensreich gedeih ſein Fleckchen Erde

der Sportsmann hofft und träumt zu-
gleich vom Sieg gewiſſer Pferde, der
Rodler freilich hofft nicht ſehr der Radler
aber deſto mehr von neuen ſchönen We-
gen umweht von Frühlingsſegen! Es
hofft der Gärtner allerwärts —Gedeihn der
jungen Triebe, es hofft manch ſehnſuchts
volles Herz im jungen Lenz auf Liebe.
Der Mieter, der vorm Umzug ſteht, hofft,
daß er gut von Statten geht der Hauswirt
hofft in Güte auf die nun fällge Miete!
Es hofft im Lenze der Poet auf Würdigung
und Schätzung der Knabe, der zur Schule
geht, hofft ſicher auf Verſetzung. Auf
großen Umſatz hoffen ſchon die Schneider
und die Konfektion denn die Familie leider

erhofft jetzt neue Kleider! Es blüht die
Hoffnung hier und da umträumt von neu
em Segen, Herr Taft hofft in Amerika
den Diaz klein zu kriegen, und Frankreich
ſieht den braunen Mann Marokkos hoff
nungsfreudig an und unter die Gewehre

ruft es die Legionäre! Die Hoffnung
zwar trog manchen ſchon den ſie zuvor ent
flammte, in Deutſchland hofft jetzt auf Pen
ſion auch der Privatbeamte. Von ferne
winkt, was mancher oft erträumt, erſehnt
hat und erhofft, nun hofft er freudig weiter

zur Frühlingszeit. Ernſt Heiter.

rovinz und Umgegend.Temt M gegen bei
der 1. reitenden Batterie des hannov. Feld

r W W eeſtgen 7alen de hieſige Sürgerſchul
beſucht hat, beſtand geſtern in Celle
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Bau und Betriebe einer elektriſ ch en

Kummer 73. 1911 Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsvlart“, Sonntag, den 26. März.
Oberrealſchule das Abiturtentenexamen mit J 25. März dis T. Aprik im Amisbureau zu
„Belobigung“. Er hat eine zwölfjährige St. Ulrich zur Einſicht der Intereſſenten

m vollendet. offen ans.alle, 24. März. Aus dem Bureau des Gotha, 24. März. Jene geheimnis
Stadttheaters wird uns geſchrieben Zwei vollen, grauenhaften Mordtaten in dem idyl
Vorſtellungen beanſpruchen in der kommen liſch gelegenen Walddörſchen Schwarz-
den Woche das Intereſſe der auswärtigen wald und in unſerer Nachbarſtadt Ohr
Theaterfreunde, die zu den regelmäßigen Be druf, die ſ. Z. Entſetzen und Aufſehen er
e des Halleſchen Stadttheaters gehören. regten, haben ihre Aufklärung gefunden.
Zunächſt am Sonntag abend 7 Uhr die 1. Geſtern vormittag hat die 22 fährige, aus
r der Neueinſtudierung von Jo- Sthwarzwald gebürtige, im hieſigen Unter-
hann Strauß Der Zigeunerbaron“, der von ſuchungsgefängns befindliche Caroline Hopf,
Geheimrat Richards perſönlich inſzeniert iſt, ein ſ. g. Mannweib, vor den hieſigen Ge
und von Eduard Mörtke muſikaliſch geleitet richtsbehörden ein umfaſſendes Geſtändnis ab
wird. Das Repertoir der kommenden Tage gelegt und ſich als die Mörderin der He
lautet: Montag „Glaube und Heimat“. bamme Adw gnes Pflügner aus Schwarz-Ftefland. Mittwoch „Ein wald und der 38 jährigen Ehefrau des

rer Donnerstag „Groß- Rentiers Robert Bochröder bekannt. Die
ſtadtluft.. Am Freitag erreicht die dies Bochröder wurde am 30. Auguſt 1910, die
jährige Theaterſaiſon ihren Höhepunkt mit edrr Erſtaufführung des Nichaid r Pflügner am ar tver.
„Roſenkavalier“. Dieſe Aufführung iſt als Gröſt, 22. März. Der Revierförſter des
erſtes der diesjährigen Opernfeſtſpiele gedacht Herrn Baron v. Helldorf-Gröſt, Herr Franke
und um eine beſonders glanzvolle Beſetzung j Nemerkte geſtern Nachmittag im freien Felde
zu haben, ſind für die Haupipartien die einen Fuchs und entdeckte beim Nachſuchen
erſten Solgkräfte der Dresdener Hofoper zur ſ deſſen Bau in welchem er ſofort Nachgrabun-
Muwirkung herangezogen worden und zwar gen anſtellen ließ. Jn dieſem etwa 6 Meter
die Königl. Kammerſängerin Eva v. d. Oſten, j langen aber noch nicht 1 Meter tiefen Bau
Margarethe Siems und Minna Naſt. Alle fanden ſich neben der alten Feh nicht weniger
drei Damen haben auch bei der Dresdener als 7 junge etwa 8 Tage alte Füchſe Fehn
UrPremiere die gleichen Partien kretert, die und 4 Hunde), die ſämtlich erlegt wurden.

CLuftſchiffahrt.
fie nun in Halle ſingen werden. An Aus

n die Direktion Eintritts-
rten für Orcheſter und I. Rang zu Mk. r T.113 I. Partei Mk. 12.10, II. Parkett Mt. dw W 7 e r
40 und Parterre Mk. 8.10 unter Nach Sektion Halle, iſt es gelungen, den bedeutend

nahme des Betrages. Sämtliche billigeren ſten Luftſchiffer des Deutſchen Reiches, Major
Sse ſind bereits vergriffen. Es ſei noch Hon Abercron, für einen Vortrag am Diens
bemerkt, daß die geſamten Dekorations und tag den 28. März, abends 8 Uhr in den
Koſtüm Ausſtattungen nach Entwürfen des Kaiſerfälen zu gewinnen Herr Major Aber
Herrn Profeſſor Roller in Wien genau wie zu 8in Dresd cron wird über die GordonBennett Fahrt inZgres en vollſtändig neu hergeſtellt worden Imerika 1911, über ſeinen Ballon Aufſtieg

in Rom und über Selbſterlebtes im Freiballon
Der Landrat ſprechen. Mitglieder des Vereins haben freien

Zutritt, und Eintrittskarten für ſie ſiad in
den Geſchäftsſtellen Poſtſtraße 6 (Rechtsan-
walt Dr. Kaßler) und Schmeerſtraße 20 (Leo

Lewin), ſowie in den Bankhäuſern Reinhold
Steckner und H. F. Lehmann zu haben.
Für Nichtmitglieder werden Eintrittskarten
zum Preiſe von 1,05 Mk. für nummerierte
Plätze und 55 Pf. für unnummerierte Plätze
abgegeben.

Querfurt, 24. März.
unſeres Kreiſes gibt bekannt, daß der Regie
rungspräſident im Einvernehmen mit der
Königlichen Eiſenbahndirekticn zu Halle a. S.
beabſichtigt, der Allgemeinen Elektrizitätsge
ſellſchaft zu Berlin die Genehmigung zum

Kleinbahn von Merſeburg W Mücheln
zu erteilen. Eine Abſchrift des Protokolls
über die landespolizeiliche Prüfung liegt vom

Vermiſchtes.
Zwickau, 23. März. Auf dem Morgenſtern-

ſchacht à wurde der Fördermann Müller aus
Rielau bei Reparaturarbeiten zwiſchen einen vollen
Kohlenhunt und den Mittelbolzon gedrängt. Er
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen Tod
herbeiführte.

Gerichtszeitung.
Berlin, 24. März. Die Unterſuchung gegen

den Krankenwärter Griehl, der unter dem Ver-
dacht des Mordes an der Rentiere Hoffmann
ſich in Unterſuchungshaft befindet, hat neues be-
laſtendes Matertal ergeben. Heute vormittag hat
durch den Unterſuchungsrichter in Moabit eine Kon
frontation des Gaſtwirts Koladzik mit dem Ange
fchuldigten Griehl ſtattgefunden. Koladzik will in
Griehl den Mann wiedererkennen, der am Mordtag
zwiſchen 6 und 7 Uhr das Telephongeſpräch führte.

Halle a. S., 28. März. Der 29jährtge Kon-toriſt Otto Rau zu Halle cadigte einen Halleſchen

Verkaufsverein, für den er vier Jahre lang als
Buchhalter mit einem Monatsgehalt von 150 Mk.
tätig war, nach und nach durch Unredlichkeiten um
insgeſammt 7546 Mk. Die erſte Unterſchlagung be-
ging er, weil er Geld zur Alimentenzahlung brauchte.
Den größten Teil der veruntreuten Summen will
er durch h Wetten bei Rennen vergeudet
haben. Nach Verbrauch der 7546 Mk. verſchaffte er ſich
von einem Halleſchen Bankhauſe durch Fälſchung
der Unterſchrift ſeines Direktors noch 8500 Mk.
Jn einem Briefe an ſeine Firma geſtand er ſeine
Verfehlungen ein und ſtellte ihr die 8500 Mark
zur Verfügnng, falls ihm verziehen werde. Er hielt
ſich aber nach Abſendung des Schreibens verborgen
und wurde ſchlielßich flüchtig. Er wandte ſich nach
Monte Carlo und verſuchte dort, im Spiele ſo viel
Geld zu erwerben, um ſeiner Firma die 16 000 Mk.
zurückerſtatten zu können und auch für ſeinen eige

nen Bedarf noch etwas übrig zu behalten. Wirk-
lich will er es an einem Abend auf einen Spielge-
winn von 14000 Mk gebracht, aber alles wieder
verloren haben, Bei ſeiner Verhaftung war er
völlig mittellos. Wegen Urkundenfälſchung und
fortgeſetzter Unterſchlagung wurde der noch Unbe-
ſtrafte von der Strafkammer zu 1 Jahren Ge-
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Jn der
Urteilsbegründung wurde bemerkt, es ſei dem Gericht
nicht leicht geworden, dem Lingeklagten mildernde Um
ſtände zuzubilligen, denn eigentlich habe ſeine Straf
tat Zuchhaus verdient.

Dieſes Sündenregiſter brachte h drei Fahre
Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe ein.

Lille, 24. März. Jn der Nacht auf Freitag
gegen 12 Uhr brach im Kinematographentheater
von Leleu in der Nähe der Kirche zu St. Sauveur
Feuer aus, als das Publikum bereits den Saal ver
laſſen hatte. Der Brand breitete ſich ſchnell auf
die anſtoßenden Räume und die im Hauſe befind
lichen ſechs Wohnungen aus. Der Beſitzer des
Kinos von Leleu ſowie fünf andere Perſonen, die
in dem Hauſe wohnten, wurden als vollſtändig ver-
kohlte Leichen unter den Trümmern hervorgeholt.

Dresden, 24. März. Hier erregt das Ver-
ſchwinden des Rechtsanwalts Dr. Ernſt Schulze
großes Aufſehen. Dr. Schulze, der ſich ſeit läugerer
Zeit in finanziellen Schwierigkeiten befand, hat
Klientengelder in beträchtlicher Höhe unterſchlagen.
Man vermutet, daß er nach Amerika geflüchtet iſt.
Von Freunden des Geflohenen war noch in den
letzten Tagen ein Betrag von 20000 Mark zuſammen
gebracht worden, der aber bei weitem nicht ausreichte,
um die Unterſchlagungen zu decken.

London, 24. März. Auf einer in Pluckley
Grange (Srafſchaft Kent) gelegen Beſitzung wurde
Mittwoch früh der Deutſche Louis Bern dt, 41 Jahre
alte, und ſeine Ehefrau, Lily, tot aufgefunden. Man
vermutete zunächſt, daß Beide ermordet worden
ſeien, iudeſſen hat ſich herausgeſtellt, daß Berndt
erſt ſeine Ehefrau dann ſich ſelbſt getötet hat. Die
Verwandten Berndt's wohnen in Deutſchland.

Kleines Feuilleton.
Mädchenmord in Pommern. Aus

Tempelburg in Pommern wird geſchrieben:
Spät abends klopfte es an das Fenſter der
in der Nähe des Kämmererſees wohnenden
Frau Tetzlaff. deren Tochter in dem
Glauben, ihr Bräutigam gebe ihr ein Zeichen,
auch hinausging. Das Mädchen kam nicht
wieder. Am anderen Tage wurde die Leiche
der Luiſe Tetzlaff im Kämmererſee aufgeſunden.
Das Mädchen war erdroſſelt worden. Von
einem furchtbaren Kampfe zwiſchen dem
Mörder und ſeinem Opfer zeugen die zer-
brochenen Finger des Mädchens. Es war
bekannt, daß der 22jährige Sohn des Oects
vorftehers Lipkow mit dem Mädchen ver
kehrt hatte. Da der junge Mann ſeit der
Mordnacht verſchwunden war, ſo fahndete

Sitzung der Strafkammer wurde u. a. folgendes man auf ihn. Der eigene Vater mußte den
verhandelt Der Dienſtknecht Johann Fleiſcher Sohn verhaften und ihn in polizeilichen Ge
33 r e Wie et J in waheſam nehmen.nitz einem ne eidungs unſtücke. Jn Kitzen erbeutete er n Fahrrad, in Das rätſelhafte Verſchwinden eines
Marfranſtädt unterſchlug er einem Getreidehändler Dienſtmädchens beſchäftigt gegenwärtig die
241 M., die er in Leipzig und Berlin verjubelte. Schöneberger Kriminalpolizet. Die 22 jährige

aus Hannover gebürtige Lina Hundert-Darauf kam er nach Rampttz wo er einen Gaſtwirt
um die Zeche prellte. Als er in Lützen ins Gefäng- mark diente im Hauſe Pfalzburgerſtraße 12

in der Familie eins Oberleutnants Amnis eingeliefert würde, ließ er ſich unter einem
falſchen Namen ins Gefangenenbuch eintragen.

Naumburg, 24. März. Jn der geſtrigen

Inh. Franz SonntagMerseburg.

klionshaus.
Gotthardtstrasse 25.

Spezial-Geschäft für moderne Damen-Konfektion.
Zur beginnenden Frühjahrs- Saison empfehle ich mein ausserordentliech reichhaltig sortiertes Lager in moderner

Konfektion zu hervorragend billigen Preisen.
Damen-Blusen, Kimonoform aus guten reinwollen Stoffen, J 95

ganz auf Putter, reich garniert 850, 5.25,
Damen-Blusen, Kimonoform aus rein wollenen weissen Stoffen, 95

Spitzen- u. Spachtelstoffen, reich mit Motiven garniert 8.50, 4.75, 3.

seidene Damen-Blusen, Kimonoform aus reinseidenen
Stoffen, ganz auf Futter reich mit Spitzen- u, Spachtelgarnituren 75

12.50, 8.50, O

Kleider-Röcke, moderne Fassons aus prima engl. Stoffen 95
mit Tressen u, Blenden CGarnitur 8.75, 7.50, 2.

Kleider Röcke, moderne Fassons aus prima reinwollenen 75
Kammgarnstoffen mit Tressen und Knopf-Garnitur 10.50, 7.50, 5.

Kleider-Röcke, moderne Fassons aus prima reinwoll. Satin- 50
tuchen ganz auf Putter, auch fürstarke Damen passend 15.00, 12.00, 8.

Erforderliche Aenderungen werden, unter Garantie guten Sitzes, Kostenlos ausgeführt. r n
elegante Damenwäsche, Stickereiunterröcke, Schürzen für Damen und Kinder, Korsgetts, moderneurod guteitzende PFassons, Handschuhe, Strümpfe, Konfectionierte Weisswaren, Herren-Wäsche, Kravatten,

Damen-Paletöts, lange Fassons aus modern engl. Stoffen,

mit reicher Knopfgarnitur 18.00, 15.00, 12.00, 6 75
3

Damen-Paletdts, moderne PFassons aus prima reinwoll.
schwarzen Tuchen teilweise mit Seidenfutter, eleganter Sitz 5024.00, 22.00, 16.

12 50
n

Fr auen-Mäntel, moderne Passons ganz gefüttert, aus besten

schwarzen Stoffen reich garniert 22.00, 16.00,

12 50
n

12 50
n

Damen-Kostüme, elegante Ausführung aus engl. und ein-
farbig. Kammgarnstoffen, Jackett teilweise mit Seide gefüttert

36.00, 22.00,

Kinder-Kleider, in hervorragend schöner Auswahl aus 15
wollenen Stoffen, ganz gefüttert 6.00, 4.95, 3.

Garnierte Damen-klleider neueste Macharten aus
reinwollenen einfarbigen und Mousselinstoffen 35.00, 16.50,

zu beispiellos billigen Preisen Taschentücher, Gürtel, Auto- Schleier ete.

Meine damen-Puiz-Kbieilung pietet auf dem Gebiete der Mode Hervorragendes, befriedigt jede Go-
schmacksrichtung bei auffallender Preis würdigkeit.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins,
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Mitſwoch Mng ſie m ſhrem Debhader, wir
dem ſie vorher Zwiſtigkeiten hatte, aus dem
Hauſe und iſt ſeitdem verſchwunden. Der
Bräutigam erklärte jetzt beim Verhör der
Polizei, den Aufenthaltsort des Mädchens
nicht zu kennen, wahrſcheinlich „ſchwämme ſie
ſchon in der Spree“. Seit heute iſt auch ihr
Liebhaber verſchwunden. Die polizeilichen
Ermittelungen erſtrecken ſich auf die Möglich
t einer gewaltſamen Beſeitigung des Mäd-

en.
Enkziehung und Verſagung des Führer-

ſcheins für Kraftffahrzeuge. Man ſchreibt dem
„Wf. Tagebl. Durch die im Februar d. Js.
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des
Bundesrats zum Geſetz über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 iſt beim
Polizeipräſidium in Berlin für das ganze
Reich eine ten für Nachrichten über

Führer von Kraftfahrzeugen“ eingerichtet, an
welche alle von einer Behörde feſtgeſtellten
Beſtrafungen von Führern mitgeteilt werden,
um allmählich die zur Führung von Kraftfahr-
zeugen wegen moraliſcher Mängel ungeeigne-
ten Elemente auszuſchalten. Daß die Behör-
den von der Befugnis, ungeeigneten Perſonen
den Führerſchein zu entziehen, nachdrücklich
Gebrauch gemacht haben, ergibt ſich aus dem
Tätigkeitsbericht der Sammelſtelle für die Zeit
vom 1. April 1910 bis Anfang Januar 1911.
Danach ſind in dieſen 9 Monaten in 109 Fäl-
len Entziehungen und in 361 Fällen Verſa-
gungen des Führerſcheins regiſtriert. Da die-
ſe Verſagungen faſt durchweg Antragſteller be
treffen, die bereits einen alten Führerſchein
beſaßen, ſo ſind ſie den Entziehungen gleich-
zuachten, wodurch ſich deren Zahl auf 470 er-
höht. Als Gründe, aus denen die Entziehun

gen erſoſgten, ſind insbeſondere anguführen:
Schwere Eigentumsvergehen, Roheitsvergehen
fahrläſſige Körperverletzung oder Tötung,
Übertretung polizeilicher Vorſchriften und Nei-
gung zum Trunk oder zu Ausſchreitungen.
Hiernach beſteht wohl die Hoffnung, daß es mit
der Zeit mehr und mehr gelingen wird, unge
eigneten Elementen das Führen von Kraft-
fahrzeugen zu unterbinden und damit auch auf
dieſem Wege die mit dem Automobilverkehr
verbundenen Gefahren auf das geringſte Maß
zurückzuführen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Paris, 24. März. Hier iſt ein gewiſſer

Defrenne, das Haupt einer Verbrecher-
bande, und einer ſeiner Genoſſen verhaftet
worden. Der Genoſſe erklärte, Defrenne ſei
der Anſtifter von Diebftählen in Antwerpener

und Hamburger Muſeen und ſei an der
jüngſt erfolgten Ermordung eines Prieſters
und ſeiner Schweſter in Charleroi, und an
einem im vorigen Jahre in Berlin an einem
Kindermädchen begangenen Morde beteiligt.

Neue Seidenstoffe
jeder Art

für Braut-, Gesellschafts- u. Strassen-
Kleider in weiss, sohwarz u. entzüokenden

Modefarben.
Hoervorragende Auswahl golider Fabrikate
V zu besonders billigen Preisen.
Musterversand nach auswärts franko.

Brummer Benjamin,
HRALILBE a. Gr. Vlrichstrasse 22/23.

dusstellung Cer letzten grösgten T
hervorragend schöne Damen und Kinderkonfektion in-

Kostümen Paletots

fertigen u. halbfertigen Kleidern u. Blusen
Kimonos

Neue Kleiderstoffe Blusen und Kostümstoffe.
Konfirmandenstoffe in schwarz, weiss u. couleurt.

Deberaus reiche Sortimente Verkaut zu sehr billigen Preisen,.

Otto Dobßowite, Nerseburg, Ontenplan II, el. 66.

nene

Sport- und Pantasie-Mänteln,
Kostümröcken.

(720

Ieute früh 58, Uhr entschlief nach Kkurzem, aber
sehr schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schwiegermutter
und Schwägerin

Frau Marie Lippold geb. Härtling.
Im tiefsten Schmerze aller Angehörigen

Otto Lippold und Kinder.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Automohſ-

Kraftfahrzeugführer-Schule

Mersehburg.
Der Königliche Herr Regierungspräsident hat

mich zur Ausbildung von Pührern für Kraftfahrzeuge
ermächtigt.

Gustav Engel,
Mechanikermeister. (6465 Automobil-Werkstätte.

20 2

S
S
S

S

S

S S S
S
S

n
in Würfeln zu 10 Pfg. für 2-3 Teller Suppe.
in kürzester Zeit zuzubereiten. Ich empfehle dieselben jedermann auf

das Angelegentlichste. (715Lebensmittelzentrale Otto Dorn.
Gut Gebäuden zu kaufen

geſucht. Off. unter V. O. 6355
an die Exped. d. Ztg.

Geidſchrank

Nur mit Wasser

40--80 Morgen mit guten

Gute Ritter Pianos werden
vermietet, bei ſpäterem Kauf Anrech-
nung der gezahlten Miete bei
Rud. Meckert, Ober- Burgſtr. 11.

Stimmungen und Reparaturen
ſochagemäß und preiewert. (487

großi.

A. &K P. an die Exped.
billig zu verkaufen. Offert. unter

d. Bl. erb.

Theater

HMerseburg.
Altes Schützenhaus.

Programm für
Sonnabend, Sonntag

Anfang 4 3 Uhr.
Die Frau d. Gauklers.
Rom in aus dem Leben eines
fahre den Kürpſtlers.
Sarps Berg. Herrlichee
Nu b'ild.
Großherzige Gäſte. Urkom.

3.

3.

Ein mutiger Alter.

5

6

Ergreifendes Drama.
Die Landpartie Humoriſt.
Kraftübungend Weltmeiſter
ſchaftsathleten Vicorius.

7. Fritzchens erſte Zigarette.
St eche des bek, jüngſten
Humoriſten.

8. Fünf Uhr Tee. Tonbild.
9. Et lage:

Die Schreckensherrſchaft
unter Kaiſer Nero.

Drama.
Sonnab. und Sonntag nachm.

gr. Kindervorſtellung.

Selbſtgefertigie

Schulranzen
und Taschen
in größter Auswahl

empfiehlt

Hermann Kundt,
Sattlermeiſter Gotthardtſtr. 13

Vaterländiſch. Frauenverein
Merſeburg Stadt.

Mitgliederverſammlung
am Mittwoch, den 29. März,

nachm. 5 Uhr in Rülkes Hotel.
Zahlreiches Erſcheinen der Mit

glieder iſt ſehr erwünſcht.

Vorſtandsſitzung.
Der Vorſtand.

(Gu8

Nach
Schluß der Generalverſammlung

Eine Gliederwalze,
Carl ScChone,

Niederbeunug

20 g. Ah z verkaufen.
Stellmacher-

meiſter,

Empfehle:

Salon- Briketts
la Presstorf
HeizrKoks

kief. Scheitholz
auch geſpalten

und liefere jeden Poſten prompt
frei G.laß.

Paul Göhilsch,
Ferr ſp. 309. Numork'

Gehobene Schule.
h trrzenam Mittwoch, den 29. d. M.,

nachmittags von 3--/,5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle,

Ausſtellung
der Handarbeiten und Zeichnungen
am Mittwoch, den 29. d. M., nach
mittags von 2-6 Uhr im Saale
der Knabenſchule.

Die Eltern unſerer Schüler und
Schülerinnen ſowie die Freunde
unſerer Schule werden zum Beſuch
beider Veranſtaltungen ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg, den 24. März 1911.
Der Rektor.

ſind mer noch die beſtenund leichtgehendſten.

Zu haben bei (584Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstrasse.

h

Bettnässen,
Befreiung garantiert. Auskunft
umsonst. Alter u. Geschlecht

angeben. B. Schoene Co.,
Frankfurt am Main. 397

Sonntag 26 Marz, vorm. 111
Ubr Matins-- Vortrag über den
Roſenkavalier. Nachm. 3 Uhr,
klane P eiſe: Der Waffenſchmied
Abds. 71 Uhr Der Zigeuner
baron. Montag, 27. Mä z, abds.
75 Uhr Glaube und Heimat.

J Di wstag, 28. Miärz, abds. 7 Uhr
Tiefland. Mirtwoch, 29. März, abds.
7 Uhr Sommernachtstraum.
Donnerstag 30 Marz, abds. 7
Uhr Großſtadtluft. Freitag, 31.
März, abds. 7 Uhr: Ser Roſen
kavalier.

Herrenzimmer Ernur en ſolide Ausflührung,

empfiehlt

G. Schaible
Werkstätten tür

Wohnungseinrichtungen
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 26

und Alter Markt 1.
Sehr große Auswahl.

Transport nach allen Orten
Deutſchlands frei. (458

Katalog grotis und franko.

besanghücher,
Poesiealbums,

Schultornister
empfiehlt billigſt

in größter Auswahl.

Kurt Karius.
Merſeburg, Brühl4

Mital d. Rab. Sp. Ver
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljau,

Bücklinge,
Flundern, J Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Für die Redaktion verantwormich: R u d olf Heine. Druck und Verlag von Rudolf H ein e.
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